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Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Jeitung“ 


für das II. Quortal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zufendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 
der intereſſante Roman: 


„Auf der Bühne des Lebens 


von Max von Weissenthurm. 

Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Der Papſt und Deutſchland. 


Im preußiſchen Herrenhauſe iſt jo eben die neue Kirchen⸗ 
vorlage angenommen worden, was von vornherein nicht bezwei⸗ 
felt wurde; was aber ſehr bemerkt worden iſt, iſt der Umſtand, 
daß der Biſchof Dr. Kopp von Fulda, trotzdem nicht alle ſeine 
Abänderungsanträge zu dem Geſetz angenommen wurden, den⸗ 
noch für das ganze Geſetz ſtimmte. Das bedeutet auch die Zu⸗ 
ſlim nung des Papfles, und damit iſt der Gentrumspartet im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Weg gewieſen. Die Vorlage 
wird auch dort mit großer Mehrheit angenommen werden, ſelbſt 
ein Theil der Nationalliberalen, die gegen das vorjährige Kir⸗ 
&engeieg ſtimmten, wird dafür eintreten; das laſſen die Reden 
Miquel's im Herrenhauſe für das neue Geſetz deutlich erkennen. 
Dieſer Vorgang bedeutet zugleich einen neuen gegen Herrn Windt⸗ 
horſt gerichteten Schlag, der bekanntlich das Kirchengeſetz ſehr 
abfällig kritiſirte. Ohne Zuſtimmung der kleinen Excellenz, über 
die Köpfe der Gentrumspartet hinweg, aber mit Billigung des 
Papſtes, iſt die Vorlage zu Stande gekommen. Herr Windthorſt 
brachte ſich und ſeine Partei durch die Haltung bei der letzten 
Berathung über die Militärvorlage in eine ganz ſchiefe Lage. 
Früher das entſchiedene Auftreten gegen das Militärſeptennat, 
denn Stimmenenthaltung, — das reimt fi ſchwer zuſammen, 
wenn es auch aus verſchiedenen Gründen geboten ſein mochte. 
BB H t . .... 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


[2 


(8. Fortſetzung.) 


wei Jahre hindurch war der Graf von Elsdale mit fet- 
ner Nichte in der Fremde umhergereiſt, ehe er mit ihr nach Lon⸗ 
don zuracktehrte. Fräulein Hatton war bet Hofe vorgeſtellt wor⸗ 
den und hatte ihr Debut in jener Welt des Ranges und des 
Reichthums gemacht, in der fie als Königin zu herrſchen beſtimmt 
zu ſein ſchien. 

Von dem Augenblick an, in weldem fie, das Kind ſeines 
todten Bruders, welcher allerdings der Einzige geweſen war, der 
den makelloſen Stammbaum der Elsdales befleckt, in das Haus 
des Grafen gekommen, hatte dieſer ſich aufgerofft aus der Apa⸗ 
thie, in welche der Tod feines letzten Sohnes ihn verſetzt. Alles, 
was Reiſen, Unterricht und gewiſſenhafte Anleitung thun konn⸗ 

ten, das geſchah für Barbara; ſie war ſchon wohlerzogen, anmu⸗ 
thig und vornehm, fo bedurfte es denn nur mehr einer letzten, 
feilenden Hand, um fie zu einer vollendeten Welldame zu machen. 
Wenige Monate genügten, um den Grafen von Elsdale zu üder⸗ 
zengen, jo kritiſch er auch fein mochte, daß es an dem Benehmen 

W Nichte Barbara Hatton Nichts aus zuſetzen gab. 
as Geheimnis, welches Barbara's Kindheit umgab, erhöhte 
vielleicht nur den Erfolg, 1 5 ihrer in der Geſellſchaft Bene 
Das vornehme, elegante Weſen ihres Vaters hatte veranlaßt, 
daß man ſeinen tollen Lebenslauf ungemein milde beurthetite 
und in einem großen Kreiſe noch immer mit Anerkennung von 
dem ſchönen Manne ſprach. Skandalſüchtige Zungen erfanden 
allerhand Gerüchte, durch die man motiviren wollte, wie es 
gekommen, daß man nie von ſeiner Vermählung vernommen, aber 
die Stellung des Grafen von Elsdale, ſein Familienſtolz, den er 
bis zum Uebermaße pflegte, und ſeine Ehre waren fo unantaſtbar, 
daß all Dies weſentlich dazu beitrug, um Barbara's Stellung 
trotzdem in der Geſellſchaft ſehr Ihnen zu einer aus nahmsweiſe 
glänzenden zu machen. 


f Dienſtag, den 29. März. 


1887. 


Die Haupifolge dieſer Haltung aber war, daß das Centrum ſein 
Anſehen in hohem Maaße verlor, und es wird ſchwer zu kämpfen 
haben, um es wiederzugewinnen. Herr Windthorſt war von je 
als kluger Rechner bekannt, aber diesmal verrechnete er ſich doch, 
und hat nun eben den Nachtheil davon zu tragen. 

Der Papſt iſt in der deutſchen Geſchichte in den letzten Jah⸗ 
ren wieder in hohem Maaße hervorgetreten; das deutſche Reich 
hat ihm den Anlaß gegeben, eine hervorragende politiſche Thä⸗ 
ligkeit zu entwickeln. Viedeicht iſt das der Hauptgrund, welcher 
die römiſche Kurie zur Nachgiebigkeit der preußiſchen Regierung 
veranlaßte. In welchem katholiſchen Lande hat der Papſt auch 
nur ein Wort ſprechen können? In Italien und Frankreich 
herrscht die antivatikaniſche Strömung vor, in Oeſterreich iſt kein 
Anlaß vorhanden, ſeine Stimme hervorragend geltend zu machen. 
Die Schiedsrichter⸗Rolle des Papſtes in der Karolinen⸗Angele⸗ 
genheit hat dem heiligen Stuhl zu neuem polttiſchen Glanz vers 
holfen, und die vatikaniſchen Briefe zu den deutſchen Reichstags⸗ 
wahlen haben die neue Aera das Papſtthumes noch mehr ge⸗ 
kennzeichnet. Fürſt Bismarck hat das Entgegenkommen des 
Papſtes durch ganz außerordentliche Conceſſionen in der preußi⸗ 
ſchen Kirchengeſetzgebung beantwortet, durch ſo große, wie er 
ſelbſt fie früher vielleicht nicht für möglich gehalten. Der Kanzler 
hält den Kulturkampf jetzt für total beendet und überläßt es 
ſpäteren Zeiten, ihn wieder einzufädeln, wenn es für nöthig ers 
achtet werden ſollte. Daß der Friede zwiſchen dem Staat und 
der Kirche ein dauernder ſein wird, wagt Niemand zu ſagen. Er 
ruht auf der Perſon Leo's XIII. Will einer von deſſen Nach⸗ 
folgern einmal den Streit, jo wird es an Mitteln und Gelegen ; 
heiten auch nicht fehlen, ihn zu beginnen, und das Gleiche läßt 
ſich vom Staate ſagen. 

Die Stellung des Papſtthumes in Rom iſt eine unbehagliche 
und für alle Ewigkeit unmögliche. Einmal wird doch der Wür⸗ 
fel geworfen werden, und über die Regelung des jetzigen unbe⸗ 
ſtimmten Zuſtandes entſchieden werden müſſen. Das iſt der 
Kernpunkt, in welchem der päpſtliche Stuhl vom deutſchen Reiche 
Unterſtützung erhofft, denn von den katholiſchen Staaten kann 
oder will ſich keiner rühren. Aber auch für Deutſchland würde 
dieſe Sache eine ſchwere, ſchwere Aufgabe ſein: Der Stuhl Petri 
kann Rom nicht laſſen, das moderne Italten will es nicht laſſen. 
Da bring' Einer einen Ausgleich zu Stande. Trotzdem hofft 
man aber beim heiligen Stuhle auf Deutſchland. Es tft müß ige 
Arbeit, zu erörtern, was kommen kann und was kommen wird, 
ganz unvorgeſehene Zwiſchenfälle können dereinſt eintreten. Nach 
menſchlichem Ermeſſen aber ſteht die eine große Hauptſache feſt, 
daß das Papſtthum keine Großmacht finden wird, welche es zur 
energiſchen Durchführung feiner Pläne auf Rom veraniafjen 
könnte. Wenn üderhaupt ein Staat im Stande iſt, zu vermitteln, 
fo iſt es das am wenigſten bethetligte Deutſchland, und dieſer 
Umſtand wird am meiſten dazu beitragen, in der Curie eine 
freundliche Stimmung gegen Deutſchland vorherrſchen zu laſſen. 
Unwiderbringlich dahin iſt aber die Zeit der deutſchen Römer⸗ 
fahrten, die dem Reiche Schaden genug gebracht; unſere Kraft 
wurzelt zwiſchen Nordſee und Alpen und ſonſt nirgends. 


Man empfing das Mädchen mit offenen Armen und in 
Folge dieſer Triumphe vergaß Barbara, daß nicht immer Alles 
ſo geweſen ſei Daß ſie, die Nichte des Grafen von Elsdale, 
welche jetzt in Sammt und Seide einherging, einſt thr Brot der 
Mildthätigkeit Anderer zu danken gehabt hatte, war eine Remi⸗ 
niscenz, welche ihr nicht in den Sinn kam oder die ihr, geſchah 
dies zuweilen doch, die Schamröthe in die Wangen trieb. Auch 
während der vergangenen Nacht hatte ſie unwillkürlich daran 
denken müſſen, hatte fie ihr Haupt in die mit koſtbaren Spigen 
gezierten Kiffen vergraben und ſich in innerſter Seele der Undank ⸗ 
barkeit geſchämt, deren ſie ſich ſchuldig fühlte, 

Sie konnte ſich auch dieſes niederdrückenden Bewußtſeins 
nicht entledigen, während fie an dieſem Morgen ihre Toilette 
machte, und fie fragte ſich dabei unwillkürlich, was die verwöhnte 
und prätenttöſe Kam merzofe, weiche fie bediente, wohl jagen 
würde, wenn ſie ahnte, daß ihre ſtolze Herrin das Kind einer 
Provinztalſchauſpielerin jet. 

Jetzt aber, während Barbara Hattan am Fuze der prächti⸗ 
gen Treppe ſtand, weiche von Bibliothek und Vorhalle hinauf 
nach dem erſten Stockwerk führte, ſchwanden alle dieſe Gedanken 
und ſie ſah noch ſtolzer aus denn ſonſt, während ſie ihre Blicke 
durch den weiten Raum ſchweifen ließ. 

Sie hatte ſchon viel von der Pracht des Schloſſes Elsdale 
reden hören, auf ſolchen Luxus aber war ſie nicht gefaßt geweſen. 
Be. fie noch ſo daſtand, trat der Seerelär ihres Oheims 
auf fie zu. 

„Der Herr Graf wird bis Mittag beſchäftigt ſein, ſprach er 
mit jener Verlegenbeit, welche an ihm der ſchönen Nichte ſeines 
Dienſtgebers gegenüber ſteis zu Tage trat, „er hat mich jedoch 
beauftragt, Ihnen mitzutheilen, gnädiges Fräulein, daß Ihnen 
Frau Fairfax zu Dienſten ſteht, im Falle Sie das Schloß in 
Augenſchein zu nehmen wünſchen.“ 

„Ich werde Frau Fairfax“ Güte mit Vergnügen in An⸗ 
10 3 — verjegte Barbara. „Ich hoffe, der Graf befindet 

wohl?“ 


„Ganz wohl, nur etwas ermüdet,“ entgegnete der junge 
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Deulſcher Reichstag. 


(14. Sitzung vom 26. März) 

Am Sonnabend wurde der Entwurf betr. Abänderung des Reichs 
beamtengeſetzes in zweiter Leſung angenommen und der Geſetzentwurf 
betr. den Verkehr mit Kunſtbutter einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 0 

Director im Reichsgeſundbeitsamt Dr. Köhler empfiehlt das Kunſt⸗ 
buttergeſetz im Intereſſe der Conſumenten und der Naturbutterproduction. 
Die Kunſtbutterfabrikation ſolle nicht vernichtet werden, wohl aber 
verhindert werden, daß Kunſtbutter als Naturbutter in den Handel 
gelangt. 

Abg. Graf Holſtein (conf.) hält den Geſetzentwurf nicht für genü⸗ 
gend. Ein ſicheres Mittel ſei nur die Färbung der Kunſtbutter und 
das Verbot, den Namen Butter zu führen. 

Abg. Lucius (Centrum) erſucht, nicht zu weit zu gehen. Durch ſolche 
Maßnahmen würde die Kunſtbutterfabrikation total ruinirt werden. 

Abg. Peters (natlib.) erkennt das ebenfalls an. 

Director Dr. Köhler äußert ſich gegen die Färbung der Kunſtbut⸗ 
ter. ER würde der betreffenden Induſtrie zu großer Nachtheil er» 
wachſen. 

Abg. Geblert (freiconſ), Graf von Schlieffen (econ.) Graf Hoenz⸗ 
broech (Centrum), Menger (conf) wünſchen ſtrengere Maßnabmen, 
namentlich Färbung der Kunſtbutter, während der Abg. Sabor (Soe.) 
und Witte (reif) ſich für den vorliegenden Entwurf ausſprechen. 

Nächſte Sitzung: Montag: Wahl des Präſidiums. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus, 
11. Sitzung vom 26. März 1887. 

Das Haus genehmigte Sonnabend eine Anzahl Heiner Provinzial⸗ 
geſetze debaltelos und dann nach ganz kurzer Berathung das Sekundär⸗ 
babngeſetz und die neue Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage unverändert 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 

Nächſte Sitzung: unbeftimmt. 


Abgeordnetenhaus. 


(33. Sitzung vom 26. März 1887.) 


Im Abgcordnetenhauſe wurden definitiv angenommen die Kreis 
und Provinzialordnung für die Rheinprovinz, der Geſetzentwurf betr. 
das rbeiniſche Hypotbekenweſen und das Geſetz betr. die Errichtung eines 
Amtsgerichtes in Trebbin. 

Der Antrag Lieber (Centrum wegen Vermehrung der Fabrikinſpec⸗ 
toren murde in zweiter Leſung genehmigt. 

Die Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel wurde einer 
Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen, das han overſche Anſied⸗ 
lungsgeſetz und die Haubergordnung für den Oberweſterwald⸗ und Dill⸗ 
kreis wurden in erſter Leſung berathen. 

Nächſte Sitzung; Dienſtag: Wablprüfungen und Petitionen. 


Mann, indem er auf den Telegraph drückte, der nach de 
der 1 führte. 5 den Zimme 

Frau Fairfax war entzückt, des ſchönen Mädchens 
fein zu dürfen; fie geleitete Barbara überall 0 N ge 
endlich mit ihr auch in die Bildergallerie. 

„Wie ſchön!“ rief Barbara unwillkürlich, vor dem Portrait 
eines grauäuigen, blondhaarigen Mädchens ſtehen bleibend, wel⸗ 
ches in vollem Hochzeitsſchmuck von der Wand herabblickle. 

„Wie ſchön!“ wiederholte Barbara und Frau Fairfax 
erklärte ihr, daß dies das Bild der erſten Gemablin des gegen⸗ 
rc Grafen jet, die bet der Geburt ihres Sohnes geſtor⸗ 

en wäre. 5 

„Es muß ein fürchterlicher Schlag geweſen ſein für Onkel 

Raimund,“ bemerkte Barbara. 


„Der Herr Graf hat ſich von dieſem Schlage eigentlich nie 
jo ganz erholt; lange Jahre hindurch war der Anblick ſeines 
Sohnes und Erben ihm unerträglich, bis zu dem Augenblick, in 
welchem ſie den jungen Herrn todt nach Haus brachten. Er wurde 
bei einem Eiſendahnunfall getödtet.“ 
Barbara ließ ſich auf einen der Divans nieder 
der Gallerie ſtanden. „welche in 
„Wollen Sie mir nicht mehr davon erzählen, Frau Kat = 
z, U mio me, Yon dr gin 8 Op 
es wahr, daß er un amals gerad 
Fuße mit einander lebten?“ gerade auf geſpannten 
„Es iſt leider wahr.“ 
„Und war die Urſache dieſer S 
Mädchen aus dem Dorfe? ſer Streitigkeiten wirklich ein 
„Man will es behaupten.“ 
„Wer war ſie?“ 
5 15 70h die Drtejäulehrerg.« 
arbara zog die Augenbr 
träuſelten ſich verä Hi. auen in die Höhe und ihre Lippen 
„War fie jo wunderbar ſchön?“ 


den Tom, fragte ſie in nachläͤffi⸗ 


volgefallen ist,“ fuhr Frau Fairfax fort. 
thekzimmer ein heftiger Wortwechſel zwiſchen Beiden ſtatt, und 


!thetlte mik mit, daß er das Vaterhaus 


ihn nicht erkannt.“ 


c 


Tages ſch au. 
: Thorn, den 28. März 1887. 


Kaiſer Wilhelm hat ſich eine leichte Erkältung zugezo⸗ 
gen, infolge deren auch eine Entzündung des linken Auges ein⸗ 
getreten iſt. Der Kaiſer ſchont ſich auf den Rath der Aerzte, 
und find die Meldungen und Vorträge deshalb zunächſt ſiſtirt., 
Zu irgend welchen Beſorgniſſen liegt aber kein Anlaß vor. Wie 
es ſcheint, hat ſich der Kaiſer die Erkältung beim Beſuch des 
Opernhauſes am Mittwoch Abend zugezogen. 


Zum Geburtstag des Kaiſers hat das geſammle Material 


für die neuformirten deutſchen Truppentheile bereits fertig 
91 und die bezügliche Meldung dem Kaiſer erſtattet werden 
nnen. 

Es iſt ſ. Z. mitgetheilt worden, daß am 90. Geburtstage 
des Kaiſers Fürſt Bismarck und Graf Moltke in beſonderer 
Audienz empfangen wurden. Bei dieſer Gelegenheit ſind dem 
Feldmarſchall die Brillanten zu dem Sterne der Groß⸗Komthure 
mit Schwertern des Hausordens von Hohenzollern verliehen wor⸗ 


den. Der Reichskanzler befindet ſich ſchon im Beſitze dieſer hohen 


Auszeichnung. Die Gemahlin des Reichskanzlers iſt längere Zeit 
hindurch bettlägerig geweſen und erſt ſeit einigen Tagen für 
kurze Zeit oufgeſtanden. 

Die zum 22. März in Berlin eingetroffenen fürſtl ichen 
Gäſte haben die Stadt bis auf die nächſten Verwandten des 
Kaiſerpaares wieder verlaſſen. Der König von Rumänien ſtattete 
vor ſeiner Abreiſe noch dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen 
längeren Beſuch ab. 

Di.irecte Glückwunſchtelegramme find dem Kaiſer an ſei⸗ 
nem 90. Geburtstag 1648 zugegangen und zwar aus: I Eu⸗ 
ropa: Deutſches Reich 1297, Rußland 36, Defterreih - Ungarn 
37, Rumänien 7, Türkei 4, Italien 19, Schweiz 18, Spanien 
4, Portugar ! Frankreich 7, Großbritannien 51, Belgien 6, 
Niederlande 13, Dänemark 2, Schweden⸗Norwegen 11, zuſam⸗ 
men 1517; II Aften: Türkei 4, Indien 11, China 4, Japan 3, 
Centralaſien 1, zuſammen 23, III Amerika: Britiſch Nord⸗ 
amerika 5, Vereinigte Staaten 60, Mexiko 8, Centralamerika 8, 
Se 11, zuſammen 92; IV. Afrika 10; V. Auſtra⸗ 
ten 6. 
Die Vermählung des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen wird in der nächſten 
Winterſaiſon ſtattfinden. Das junge Paar nimmt dann im Kieler 
Schloſſe Wohnung. — Sonntag Abend wurde dem Prinzen in 
Kiel ein großer Fackelzug dargebracht. 

Der Herzog von Aoſta hat auf der Rückreiſe von Ber⸗ 
lin nach Italten Kaſſel berührt und über ſein 2. Heſſtſches⸗Huſa⸗ 
ren⸗Regiment eine Parade abgenommen. 

Die Geneſung des Fürſten Alexander von Bulgarien iſt 


| ſoweit vorgeſchritten, daß derſelbe eine Ausfahrt hat unternehmen 


können. 

Aus Wien kommt die Nachricht, daß die Herzogin Thyra 
von Cumberland gemüthskrank geworden in und am Dienſtag 
in die Ober⸗Döblinger Privatirrenanſtalt von Profeſſor Leides⸗ 
dorff gebracht werden mußte Der Schritt geſchah auf den Rath 
des behandelnden Arztes Profeſſor Braun, welcher beſcheinigte, 
daß die Kranke nicht länger mit Sicherheit in ihrer Villa in 
Penzing gepflegt werden könne. Eine Wagenladung mit Haus⸗ 
geräth für den Gebrauch der Herzogin iſt nach der Anſtalt ge⸗ 
bracht worden, es iſt daraus zu ſchließen, daß ein längerer Auf⸗ 
enthalt dort als nöthig erachtet wurde. Die unglückliche Pein⸗ 
zeifin, geboren 1853, iſt bekanntlich eine Tochter des Königs von 
Dänemark und Schweſter der Kaiſerin von Rußland und der 
engliſchen Kronprinzeſſin. Aus ihrer Ehe mit dem Herzog von 
Cumberland find zwei Söhne und drei Töchter vorhanden. 

Die Prinzeſſin Mathilde von Sachſen iſt an einer leichten 
Form von Rötheln erkrankt. 

Der preußiſche Finanzminiſter Herr von Scholz hat, wie 
nun beſtimmt mitgetheilt wird, einen neuen Branntweinſteuerge⸗ 
ſetzentwurf ausgearbeitet, der jedenfalls noch in dieſer Seſſion 
an den Reichstag gebracht werden ſoll. Vorläufig entbehren 
alſo die Gerüchte von Rücktrittsgeſuchen des Miniſters entſchieden 
der Begründung. 

Ueber das Abſchiedsgeſuch des Deutſchen Botſchafters Herrn 
don Keudell wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom geſchrieben, daß 
derſelbe ſchon im Jahre 1882 bei dem erſtmaligen Abſchluß der 
Tripelalliance in die Bedingungen derſelben nicht eingeweiht 
war. Herr von Keudell war 14 Jahre in Rom Botſchafter. 
König Humbert ſchätzte ihn als Freund des Deutſchen Kronprin⸗ 
zen und des Reichskanzlers ſowie als Ehrenmann und aufrich⸗ 
tigen Rathgeber. Die Königin bewunderte ſeinen feinen fünftle- 
riſchen Sinn und ſeine ungewöhnliche muſikaliſche Meiſterſchaft, 
Sie ſpielte mindeſtens alle Woche einmal mit ihm vierhändig. 


— 


Nacht Nera wunderbar ſchön, Fräulein Barbara, aber 


immerhin ſehr hübſch“ 


„Und er hat ſie wirklich geliebt?“ 
Er bildete ſich wenigſtens ein, ſie zu lieben,“ entgegnete 
Frau Fairfax, in deren Seele Barbara's Fragen traurige Er⸗ 
nnerungen wachriefen. „Es war ein verhängnisvoller Irrwahn,“ 
fügte ſie mit ernſter Miene hinzu. 
„Erzählen Sie mir mehr davon, Frau Fairfax; ich habe oft 


gewünſcht, die näheren Einzelheiten zu vernehmen“ 


„Da läßt ſich nicht viel erzählen, Fräulein Barbara. Lord 
Halton war damals noch ſehr jung, ſonſt hätte er ja wiſſen 
müſſen, daß eine ſolche Hetrath unmöglich fe. Wenn der Graf 
ſeine Entrüſtung in ſchrofferer Weiſe zeigte, als es nothwendig 


geweſen wäre, ſo muß berückſichtigt werden, daß er ein ſehr ſtol⸗ 
zer Mann war; ſeine erſte Frau iſt die Tochter eines Herzogs 
geweſen.“ 


Barbara ertöthete unwillkürlich. 
Ich habe nie erfahren, was zwiſchen Vater und Sohn 


„Es fand im Biblto- 


am ſelben Nachmittag noch kam der junge Herr zu mir und 
verloffe und Abſchied 
pon mir zu nehmen gezwungen ſei. Er ſah ſehr bleich aus; 
Reiner ſah es wohl, wie ich. Habe ich ihn doch in meinen Ar⸗ 
men gehalten, als er noch ein Säugling war, und ich lieble ihn 
mie mein eigenes Kind.“ Frau Fairfax Stimme klang unſicher. 
„Ich fragte ihn, wann er zurückkehren werde; er aber lächelte 
melancholtich und meinte, das könne er jetzt noch nicht beſtimmen. 
Am folgenden Tage, Fräulein Barbara, hat man ihn todt nach 
Haufe gebracht, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt; ich ſelbſt hätte 


(Fortſetzung folgt. 


Als Nachfolger des Herrn von Keudell wird Herr von Radowitz, 
der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel genannt. 

Am Sonnabend iſt das Vierteljahr abgelaufen, während 
deſſen nach dem Tode des Fürſtbiſchofs dem Breskauer Domca- 
pitel das Wahlrecht zuſtand. Die nach Berlin überſendete Can⸗ 
didatenliſte iſt aber noch nicht zurück, der erledigte Stuhl wird 
a ge wohl durch Wahl Seitens des Domcapitels beſetzt 
werden. 

Der Altkatholiſche Bote, der in Folge einer Maßregelung 
durch den Biſchof Dr. Reinkens fein Erſcheinen einſtellt, theilt 
in ſeiner vorletzten Nummer mit, datz Cardinal Melchers in 
Rom das volle Gehalt eines Erzbiſchofs in Cöln im Betrage 
von 36000 Mark aus der preußiſchen Staatskaſſe weiter be⸗ 
ziehe, während Erzbiſchof Krementz daſſelbe bekomme. Nur unter 
dieſer Bedingung ſei der Papſt auf die Neubeſetzung des erzbi⸗ 
ſchöflichen Stuhles eingegangen. Bekommt Herr Melchers that⸗ 
ſächlich aus Berlin Geld, ſo fließt es aus uncontrollirbaren 
Fonds, im Etat iſt nichts darüber enthalten. 

Die Oſterferien des Deutſchen Reichstages beginnen 
ſchon heute Montag, nachdem das Präſidium durch Akklamation 
wiedergewählt ſein wird. Das preußiſche Abgeordnetenhaus be⸗ 
ginnt ſeine Ferten Donnerſtag, ſo daß die Kirchenvorlage erſt 
nach Oſtern zur Berathung gelangen wird. Die abgelehnten 
Abänderungsanträge des Biſchofs von Fulda werden im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wiederholt werden. 

Der Petitionscommiſſion des Reichstages war die tele- 
graphiſche Aufforderung zugegangen, Reden der Abg. Windthorſt 
und Richter⸗Hagen in Zukunft unbeachtet zu laſſen. Die Com⸗ 
miſſion erklärte die Zuſchrift als zur Erörterung im Plenum 
des Reichstages ungeeignet. 

Dr. Karl Peters begiebt ſich Anfangs April mit einer 
Expedition von etwa 20 Herren nach Oſtafrika. 

Das Geſuch der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft um Verleihung von Corporationsrechten wurde von den 
preutziſchen Reſſortminiſtera befürwortet und befindet ſich beretts 
im königlichen Kabinet. Die Zuſtimmung des Katſers dürfte 
in den nächſten Tagen publteirt werden. Sobald dies geſchehen 
ſein wird, werden auch vom Reichskanzler die drei Mitglieder 
für den Directionsrath ernannt werden, welche er] ſtatutengemäß 
zu beſtimmen hat. 

Nachdem der Sultan von Zanzibar ſich den deutſchen 
Forderungen gegenüber entgegenkommend gezeigt hatte, find be ⸗ 
kanntlich die vom Kaiſer als Geſchenk für den Sultan beſtimm⸗ 
ten vier Salutgeſchütze nach Zanzibar übergeführt worden. Sul⸗ 
tan Said Bargaſch hat in einem Telegramm an den Reichskanz⸗ 
ler feinen Dank für das Geſchenk ausgesprochen und den Fürſten 
Bismarck gebeten, Kaiſer Wilhelm noch ſeinen beſonderen Dank 
für die freundliche Geſinnung und das bekundete Wohlwollen 
zu übermitteln. 


Die öſterreichiſche Quoten - Deputation hat beſchloſſen, 
daß von den gemeinſamen Staatsausgaben Oeſterreich 66, Un⸗ 
garn 34 Procent tragen ſoll. Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß 
Ungarn darin einwilligt, da das bisherige Quotenverhältniß 
68/1 zu 3110 war. 

Die ſchöne Geſchichte, ein Subalternbeamter des fran⸗ 

zöſiſchen Kriegsminiſteriums habe mit dem deutſchen Militärbe⸗ 
vollmächtigten in Paris Verbindungen unterhalten, iſt wieder 
nicht wahr. Boulanger hat den Mann aber thatſächlich fortge⸗ 
jagt. Wes halb, das wiſſen die Götter. — 
Miniſterpräſident Depretis hat in den ſauren Apfel beißen 
und den Hauptführer der Oppoſition, Crispi, die Aufnahme in 
die Regierung anbinden müſſen. So kann ſich das Cabinet nicht 
mehr halten. Wahrſcheinlich übernimmt Crispt das Miniſtertum 
des Innern. Depretis bleibt Miniſterpräſident ohne Portefeuille, 
Graf Robilant Mintſter des Auswärtigen. Die Auswärtige Por 
litik wird durch den Wechſel alſo nicht berührt. 

Aus Rom wird der N. Fr. Pr. telegraphiſch gemeldet: 
Unter einer großen Anzahl von Kardinälen und Prälaten des 
päpstlichen Hofes herrſcht große Erregung über die vom Papſte 
kundgegebene Abſicht, Monſignore Galimberti entgegen jeglichem 
Herkommen zum Staatsſecretär zu ernennen, zu welchem Amte 
man bisher nur über eine Nuntiatur und Empfang des Pur⸗ 
purs gelangen konnte. Der Papſt hielt allen Einwendungen 
Galimberti's Verdienſte um den Kirchenfrieden in Deutſch 
land entgegen, und ſeine Entſchlüſſe ſich vorbehaltend, ver⸗ 
wahrte er ſich gegen eine Einmiſchung in ſeine ſelbſtherrli⸗ 
chen Rechte. | 
Der heftigſte Widerſtand der Gladſtone-irländiſchen Oppo⸗ 
fitton im Parlament gegen das neue Zwangsgeſetz für Irland 
iſt bereits gebrochen, mit 349 gegen 260 Stimmen iſt die Dring⸗ 
lichkeit der Vorlage beſchloſſen, das Geſetz wird alſo hinterein⸗ 
ander durchberathen werden. Parnell verlangte nun parlamenta⸗ 
riſche Unterſuchung der Zuſtände in Irland. Aber auch damit 
wird er nicht durchdringen, im Prinzip iſt der Sieg der Regie⸗ 
rung ſchon entſchieden. — Lord Salisbury ſtellte im Oberhauſe 
in Abrede, daß an die Einführung von Schutzzöllen in England 
gedacht werde. 

Die vierfachen Gerüchte über neue Candidaturen für den 
bulgariſchen Thron find grundlos. Sie find auf eine von der 
Türkei kürzlich an Rußland gerichtete Anfrage zurückzuführen. — 
Regent Zivkow und Miniftespräfident Radoslawow finden auf 
ihrer Rundreiſe durch Bulgarien überall den herzlichſten Emp⸗ 
fang und ſuchen die Bevölkerung hinſichtlich der Zukunft zu be 
ruhigen. 

Wer hat eigentlich in Rußland etwas zu ſagen? Gegenüber der 
Darlegung des Petersburger Regterungsanzeigers, daß die deutſchen 
Conſuln in Bulgarien bei der Hinrichtung der Verſchwörer 
ſich vollſtändig correct benommen, behauptet der Moskauer 
Panſlaviſtenhäuptling, Katkow, in ſeinem Blatte das ge⸗ 
rade Gegentheil und läßt ſich weder davon, noch von ſeinen An⸗ 
griffen gegen Deutſchland abbringen. Graf Tolſtot, der Miniſter 
des Innern, hatte perſönlich mehrere Unterredungen mit Katkow, 
aber dieſer bleibt bei ſeinem Ton: An der ganzen Sache wäre 
ja nun weiter nichts Beſonderes, wenn es ſich um ein Blatt 
gewöhnlichen Schlages handelte. Katkow bringt aber die Ge⸗ 
finnungen der mächtigen Panſlawiſtenpartei unverfälſcht zum 
Ausdruck, er hetzt zum Krieg, und die ſonſt ſo unerbittliche Cen⸗ 
ſur läßt ihm Alles hingehen! 


Provinzial- Nachrichten. 


— Kulmer Stadt⸗Niederung, 24. März. In mehre, 
ren Ortſchaften berrſcht die Diphterttis und hat ſchon manch 
Opfer gefordert. — Mit dem Chauſſeebau Podwitz-Schöneich geht 
es nur ſehr langſam vorwärts. Trotz des ſehr günſtigen Winters 


en 5 wenig 5 5 N herange⸗ 
ahren, hiernach kann kaum auf die Fertigſtellung dieſer Chauſſee⸗ 
ſtrecke in 5 gehe nd enen 

— Czersk, 26 März. Großes Aufſehen erregt hier ein 
höchſt bedauerlicher Vorfall, der ſich vor Kurzem in > hieſi⸗ 
gen Gaſthofe ereignete. Mehrere den beſſeren Ständen angehö⸗ 
rende Polen führten jo heftige deutſch⸗feindliche Reden, daß ein 
Forſtbeamter, der ſich gleichfalls im Gaſtlocale befand, ſich ver⸗ 
anlaßt fühlte, Notizen darüber zu machen. Die Polen bemerkten 
dies, und einer von ihnen gerieth jo in Wuth, daß er dem Fcrfi- 
beamten eine Ohrfeige verſetzte. Letzterer nahm, um weiteren 
Skandal zu vermeiden, die Beleidigung ruhig hin, er hat aber 
den Fall zur Kenntniß der Behörde gebracht. 

— Strasburg, 26. März. Nicht weniger als 232 abweſende 
Militärpflichtige find kürzlich von dem hieſigen Amtsgerichte 
abgeurtheilt worden. Leider iſt die Auswanderung nach dem 
gelobten Lande Amerika bei uns wieder in vodem Gange, und 
faſt täglich ſieht man rüſtige Männer, Frauen und Kin⸗ 
der, mit verſchiedenen Habſeligkeiten bepackt, der Heimath den 
Mi kehren, um drüben einem trügeriſchen Schatten nach⸗ 

— Stolp, 26. März. Ueber einen Eiſenbahn⸗Unfall auf 
der Bütow⸗Zollbrücker Strecke am Mittwoch, den 23. d. M., 
erfahre ich Folgendes: Am genannten Tage ſuhren die Beſitzer 
Limberg und Kuno aus Borntuchen mit dem Fuhrwerk des erſte⸗ 
ren von Bointuchen nach Reinfeld; hierbei hatten ſie hinter dem 
Dorfe Morgenſtern eingangs des ſiscaliſchen Waldes den Bahn⸗ 
körper zu paſſiren. Daſelbſt angelangt, wurde das Fuhrwerk 
von dem kurz nach Mittag von Bütow abgelaſſenen Perſonen⸗ 
zuge ereilt und überfahren. Ein Pferd war ſofort tobt, das 
andere dagegen wurde zur Seite geſchleudert und erlitt nur un. 
bedeutende Beſchädigungen. Der Wagen iſt total zertrümmert 
und von den Inſaſſen Limberg erheblich, aber nicht lebensge⸗ 
fährlich am Kopfe verletzt, während Kuno's Verletzungen lebens⸗ 
gefährlich find. Dem Zugperſonal kann keinerlei Verſchuldung 
beigemeſſen werden, da, wie wir hören, das Warnungsgeläute 
vorſchriftsmäßig gegeben worden iſt und man das Fuhrwerk 
wegen der kurz vor der Ueberfahrt befindlichen Curve und der 
vortretenden Kiefern⸗Schonung abſolut nicht ſehen konnte. 

— Inowrazlaw, 26. März. Das Dienſtmädchen des 
Kaufmanns Waszynski goß geſtern Abend, um ein lebhafteres 
Feuer unter dem Kochheerd zu erzielen, aus einer Kanne Petro⸗ 
zeum auf den Brennſtoff. Dabei entzündete ſich das Petroleum 
in der Kanne, dieſe wurde geſprengt und das Mädchen ſtand 
ſofort in Flammen gehüllt. Das Feuer wurde zwar raſch er⸗ 
ſtickt, aber die Unglückliche ſtarb bereits heute früh infolge der 
erlittenen Brandwunden. 


& ocales. 
Thorn, den 28. März 1887. 


8 5 Stadtverordneten⸗Berſammlung. Die außerorden tliche 
Sitzung der Stadtverordneten, zu welcher die Verſammlung am Sonnabende 
zuſammentrat war von 24 Mitgliedern beſucht und der Magiſtrat in der⸗ 
ſelben durch die Herren Bürgermeiſter Bender und die Stadträthe 
Geſſel und Richter vertreten. Den Vorſitz in der Verſammlung führte 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Warda, welcher zuerſt 
dem Stadtverordneteu Herrn Cohn als Berichterſtatter des Finanz-Aus⸗ 
ſchuſſes das Wort ertheilte. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats und des als Kommunalſteuer 
zur Deckung der Bedürfniſſe zu erhebenden Zuſchuſſes zur Klaſſen⸗ und 
klaſſiftzirten Einkommenſteuer für das Jahr vom 1. April 1887 bis 
dahin 1888. Der Herr Referent trägt vor, daß der Hauptetat in Aus- 
gabe und Einnahme mit 477,580 Mk. bilanzire und baß zur Deckung 
der Ausgaben in den Kämmereietat ein Kommunalſteuer⸗Soll von 
237,090 Mk. eingeſtellt werden mußte, daß darnach der als Zuſchlag zu 
den Staatsſteuern zu erhebende Kommunalſteuerbeitrag ſich auf 272% 
der erſteren beziffere. Die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen die Annahme 
des Magiſtratsantrages, welchen die Verſammlung genehmigt und 
wonach der Etat und der Zuſchuß, wie oben, feſtgeſtellt wurde. Der 
Herr Rechtsanwalt Warda nimmt dabei Veranlaſſung mit Rückſicht auf 
die nicht nur in der Bürgerſchaft, ſondern auch in den militäriſchen 
Kreiſen herrſchenden verſchiedenen, Anſichten über die Höhe des Ertrages 
der vom 1. April d. J. ab geſetzlich eintretenden Beſteuerung der Offi⸗ 
ziere, den Magiſtrat zu interpelliren: welchen Einfluß die Beſteuerung 
der Offiziere auf die Fixirung der Kommunalſteuer und die Finanziirung 
des Etats ausübe. Der Herr Bürgermeiſter Bender beantwortet die 
Frage dahin, daß es zunächſt nicht räthlich erſchienen ſei, den Kommnual⸗ 
ſteuerbetrag der Offiziere geſondert von der übrigen Kommunalſteuer zu 
etatiren, weil dafür bis jetzt noch keine Erfahrungen vorliegen. Der 
Betrag ſtehe überhaupt noch nicht feſt, er werde die Vorannahme von 
1000 Mark allerdings überſteigen und ungefähr die Summe von 4000 Mk. 
ergeben, viel höher würde ſich die Einnahme für die Stadtkommune 
nicht ſtellen. Herr Rechtsanwalt Warda entgegnete darauf, daß es ihm 
mit der Interpellation nur auf die Klarſtellung der vielfach irrthüm⸗ 
lichen Anſichten in der Bürgerſchaft und in den Militärkreiſen ange⸗ 
kommen ſei, namentlich weil in den letzteren Kreiſen die Ziffer mit 
1000 Mk. als Ertrag der Beſteuerung der Offiziere als viel zu niedrig 
bezeichnet und behauptet worden ſei, daß einzelne Offiziere allein ſchon 
mehr als 1000 Mt zu entrichten bätten. Der Herr Bürgermeiſter 
Benderz wiederholt, daß die Beſteuerung der Offiziere einen weſentlichen 
Einfluß auf die Kommunalſteuerſixirung nicht haben werde,) und daß es 
mißlich ſei, ſich in dieſer Beziebung übertriebenen Hoffnungen binzu⸗ 
geben. Es ſei möglich, daß der Magiſtrat ſich in feiner Vorannahme 
vielleicht geirrt babe, aber es ſei umſomehr geboten mit dem Voran⸗ 
ſchlage nicht zu hoch zu greifen, weil in Folge der vielfachen Verſetzungen 
der Offiziere der Steuer⸗Ertrag ein ſebr unſicherer und wechselnder fei. 
Damit wird die Debatte geſchloſſen. Die folgende Vorlage betrifft den 
Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Bewilligung der für die Auf⸗ 
nabme reſp. die Vermeſſung des ſtädtiſchen Terrains zwiſchen der Brom⸗ 
berger⸗Chauſſee einerſeits und dem Winterhaſen und der Okrasziner⸗ 
Kämpe andererſeits, durch die Mitvermeſſung des Ziegeleiwaldes ent⸗ 
ſtandenen Mehrkoſten von 260 Mk. Bei der früheren Bewilligung der 
Koſten war der Magiſtrat von der Vorausſetzung ausgegangen, daß eine 
genaue Vermeſſung und Kartirung des Ziegeleiwaldes bereits ſtatt⸗ 
gefunden babe. Dieſe Vorausſetzung bat ſich als eine irrige erwieſen 
und die Mehrkoſten ſind durch die nachträgliche, nothwendige Ver⸗ 
meſſung des Ziegeleiwaldes entſtanden. Die Verſammlung giebt zur 
Verausgabung der Koſten ibre Zuſtimmung. Der Verſammlung gebt 
das Protokoll über die ordentliche monattiche Kaſſenreviſton vom 28. Fe⸗ 
bruar d. J. zu. Die Reviſion hat zu Bemängelungen keine Veranlaſſung 
gegeben und die Berſammlung nimmt von dem Protokoll Kenntniß. 
Eine weitere Vorlage betrifft die Unterſtützung der Wittwe reſp. der 
Familie eines verſtorbenen ſtädtiſchen Beamten. Die Verſammlung 
lehnt die erbetene Unterſtützung ab, beſchließt dagegen, einen dem Bes 
amten früher gegebenen Gehalts⸗Vorſchuß von 100 Mk. niederzuſchlagen. 


N 


\ 


Der Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der Etatsüberſchreitung 
bei Titel IV Poſ. 21 des Kämmereietats (Unterhaltung der Laufbrücke 
in Höhe von 119,31 Mk.) wird debattelos genehmigt. 

(Schluß folgt.) 

— Militäriſches. Der Stabarzt Dr. Rach vom Inf-⸗Regt. Nr. 43, 
zum Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt beim pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 
in Thorn befördert. Dr. Düſterhoff, Oberſtabsarzt 2, Kl. und Regts. 
Arzt vom 4, Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, zum 6 Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49, verſetzt. — Dr. Janſſen, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Schl. 
Huf. Regt. Nr. 6, zum Stabs- und Bats. Arzt des Füf. Bats. 8. Pomm- 
Inf. Regts. Nr. 61 verſetzt. 

— Sie kommen! — Am 31. dj. M. Mittags : Uhr 1 Min. trifft 
das 1. Bataillon 4. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 21 nebſt 
Stab, von Bromberg kommend, dier ein. 

— Die Nachfeier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde Seitens des Krieger⸗Vereins am Sonnabende, den 26. er., im Saale 


des Voltsgartens bei Herrn Holder⸗Egger in würdigſter und ſollenneſter 


Weiſe und unter zablreichem Beſuche der Mitglieder und geladener Gäſte 
begangen. Eröffnet wurde das Feſt mit zwei Konzertpiecen der Kapelle 
des Vereins, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann a. D Juſtizrath von Heyne, eine ſchneidige Anſprache über 
die Bedeutung des Feſtes bielt und dieſelbe mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen „Hoch“ auf den Kaiſer ſchloß. Es folgten dann ein von 
einem 7jährigen Knaben recht verſtändig und ausdrucksvoll vorgetragener 
Prolog und zwei, für dieſen Tag beſonders gedichtete Theaterſtücke: 
„Mein Kaiſer 90 Jahr“ und . Jeden Mann und jeden Groſchen“, deren 
Aufführung Seitens der Mitglieder eine äußerſt gelungenewar. Am Schluß 
der Aufführung des letzten Stückes ſchloß ſich das Lied: „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles" an, welches von ſämmttichen Anweſenden mit 
großer Begeiſterung mitgeſungen wurde. Der darauffolgende Tanz be⸗ 
ſchloß das ſchöne und in jeder Beziehung befriedigend verlaufene Feſt, 
deſſen Ende zu verrathen wir nicht ermächtigt ſind, nur will verlauten, 
daß die fchon ſehr boch geſtiegene Sonne Näheres über den Abſchluß 
deſſelben zu erzählen weiß. 

Theater. Das Publikum ſcheint ſich nunmehr wieder an! das 
Theater gewöhnen zu wollen. Etwas ſpät zwar, denn wir ſtehen am 
Schluſſe der Saiſon, aber doch. Es war die Suppe'ſche Operette: 
„Boccaccio“, die geſtern ein volles Haus gemacht und einen Erfolg 
erzielt hatte, wie keine der Novitäten, die uns die zweite Hälfte der 
Saiſon geboten. Was immer der Grund davon ſein mag, die Beliebt⸗ 
heit dieſer Operetten, oder die nur noch kurz gemeſſene Friſt der Saiſon, 
wir freuen uns der Thatſache und konſtatiren dabei, daß die geſtrige 
Aufführung in der That den vollen und rauſchenden Beifall verdiente, 
der den Darſtellern ausnahmslos und in ſelten reichem Maße entgegen⸗ 
gebracht worden iſt. Es war ein Zuſammenſpiel, ein Ineinandergreifen 
der einzelnen Darſteller und des geſammten Enſembles, wie man es ſich 
beſſer und vollkommener nicht denken kann; dazu waren die Haupt⸗ 
darſteller vorzüglich disponirt und durch die ſympathiſche Stimmung des 
Hauſes ſo ermuntert, angeregt, und ſo ganz bei der Sache, daß ſich der 
geſtrige Abend wirklich zu einem Vergnügen nicht blos für das Audi⸗ 
torium, ſondern auch für die Danſteller geſtaltete. Wir ſehen deßbalb 


Rauch davon ab, Einzelne derſelben beſonders erwähnen zu ſollen, denn 


wir wiederholen, daß die Leiſtungen Aller die berechtigtſte Anerkennung 
verdienten und auch gefunden haben. Der Direktion aber wünſchen wir 
für den Reſt der Saiſon noch mehr ſolche Erfolge, wie Der geftrige- 
2 Freiwillige Feuerwehr. Am Sonnabend, den 26. März 
Abends, fand im Schumann'ſchen Locale eine General⸗Verſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Auf der Tagesordnung ftand: Rechnungs- 
legung, Bericht über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahr, 
und Neuwahl des Vorſtandes. Um 8½ Uhr eröffnete der zeitberige Fübrer der 
freiwilligen Feuerwehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski, die Berbandlun- 
gen. Zunächſt gab der Kaſſenführer, Herr Kaufmann Goewe, eine Ueber⸗ 
ſicht der Kaſſenverbältniſſe, wonach die Einnahme 405 Mk. 27 Pf., die 
Ausgabe 404 Mk. 15 Pf., betrug, fo daß ein Baarbeſtand von 1.12 Mk. vor⸗ 
handen iſt. Auf Antrag des Herrn Borkowski wurden von der Ber 
ſammlung 2 Rechnungsreviſoren, die Herren E. Sponnagel und U. 
Müller zur Prüfung der Rechnungen gewählt; Da der Abtheilungsführer 
Herr R. Lehmann noch nicht anweſend war, ſo gab Herr Borkowski 
einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins im Vorjahre. 
Die Uebungen, von denen 5 ſtattfanden, waren ſtets zahlreicher beſucht, 
als in den Vorjabren, es iſt dies ein gutes Zeichen für den Eifer der 
Mitglieder und für den Ernſt mit welchen dieſelben dieſe Sache betrei 
ben. Die von dem Magiſtrate für die Mitglieder in Wirkſamkeit ge⸗ 
tretene Unfall ⸗Verſicherung, führt Redner weiter aus, wird auf den 
Eifer der Mitglieder ebenfalls belebend wirken und dem Vereine weitere 
Mitglieder zuführen. Der von dem Vorſtande der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ausgeſprochene Wunſch, das 25jährige Beſtehen des Vereins am 
21. Mai feſtlich zu begeben, vat bei den ſtädtiſchen Behörden das wil 
ligſte Entgegenkommen im weitgebendſten Maße gefunden, und ſind dem 
Verein 600 Mk. für das Feſt, damit es auch würdig begangen werden 
kann, und 600 Mk. zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung für die 
Feuerwehr bewilligt worden. Nun fand die Wahl des Vorſtandes für das 
laufende Jahr ſtatt. Im erſten Wahlgange war der Führer der Feuer⸗ 
wehr zu wählen, das Reſultat war die einftimmige Wiederwahl des 
Herrn Borkowski. Darnach fand die Wahl der 4 anderen Vorſtands⸗ 
mitglieder ſtatt, und wurden dieſelben Herren, welche bisher die Aemtec 
verwalteten, wiedergewählt. Es find dies die Herren: Profeſſor Boethke, 
der Begründer der freiwilligen Feuerwebr, als Vertreter des Führers, 
Herr R Lehmann zugleich Abtbeilungsführer, Herr Goewe, Kaſſirer 
und Stellvertreter des Abtheilungsführers und Herr R. Einſporn, 
Verwalter der Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtände. Die wieder⸗ 
gewählten Herren nehmen mit Dank die Wahl, (Herr Boethke und R. 
Einſporn waren nicht anweſend und wird ihnen das Wahlergebniß mit- 
getheilt werden) an. Die Herren Rechnungsreviſoren batten inzwiſchen 
ihre Aufgabe erledigt und conftatirten die Richtigkeit der gelegten Rech 
nung; Auf Antrag des Vorſitenden wird von der Verſammlung die 
Decharge ertheilt. Während der Wahlbandlung war Herr Lehmann er⸗ 
ſchienen und gab eine genaue Ueberſicht ‚Über die Vereinsthätigkeit 
des Jahres von April 1886/87 und die Mitgliederzahl. Es fanden im 
abgelaufenen Jahre 5 Uebungen ftatt, und bei 5 Feuern, darunter die 
3 großen Feuer auf der Fischerei, in der Mauerſtraße und auf dem 
Behrensdorffſchen Holzplatze, trat die Feuerwehr in erfolgreiche Thätig⸗ 
keit. Die laufende Mitgliederzahl betrug 72, darunter 2 Ehrenmitglieder 
und I außerordentliches Mitglied. Ausgeſchieden find 19 Mitglieder, ge- 
ſtorben 4; Es find die letzteren die Herrn Kaufmann Neumann, Klemp⸗ 
nermeiſter Erdmann, Secretär Filizewiez und Bautechniker Weilack. 
Auf Antrag des Vorſitzenden ehren die Anweſenden das Andenken der 
Verſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. Unter den 9 Ausgeſchie⸗ 
denen ſind 2 Mitglieder, die wegen Läſſigkeit entfernt wurden. Eingetreten 
ſind 11 neue Mitglieder und beträgt jetzt die Geſammtzahl 59. Herr 
Bortowski empfiehlt aus den zur Aus rüſtung bewilligten 600 Mk. für 
alle Mitglieder den jetzt nur vereinzelt für die Steiger vorhandenen 
ledernen Helm anzuſchaffen, einmal als ſicheren Schutz gegen berabfallende 
Ziegeroder Holzſtücke, und dann auch um des äußeren Aussehens willen. Der 
Antrag wird zum Beſchluß erhoben. Noch theilt Herr Borkowski mit, 
daß die Sicherheitsdeputation, deren Vorſitzender Stadtbaurath Rebberg 


| 
| 


iſt, die Abſicht hat, noch eine zweite Feuerſpritze von Metz in Heidel⸗ 
berg für die freiwillige Feuerwehr anzuſchaffen, wenn die Mitglieder⸗ 
zahl derſelben ſo ſtark angewachſen iſt, daß 2 Spritzen gut bedient wer⸗ 
den können. Um 10%, Uhr ſchließt Herr Borkowskt die General-Ver⸗ 
ſammlung. Die Mitglieder bleiben im gemütblichen Geſpräch über 
Feuerlöſchweſen noch bei einem Töpfchen Bier beiſammen. 

— In der khöheren Töchterſchule findet beute die Prüfung der 
Schülerinnen der oberſten Klaſſe, behufs des Uebertritts der Prüflinge 
in das Seminar der Anſtalt ſtatt. 

— Ferien. Die diesjährigen Oſterferien beginnen hier bei den hö⸗ 
heren Lebranſtalten am Sonnabend, 2. April. 

— Folgen des Concurrenzneides. Ein hieſiger Kaufmamann, 


Manufacturiſt, hatte die Lieferung eines Frauenmantels an eine Kundin 
nach Polen übernommen und ließ die fertige Ware durch eine hiefige 
Frau, welche den Mantel, um die ruſſifchen Zollbeamten zu täuſchen, auf 
dem Körper trug, an die Kundin überbringen. In dem Eiſenbahn⸗ 
koupe ſaß mit der Botin zuſammen ein anderer bieſiger Kaufmann 
ein Concurrent des Erſteren, der die Frau in Alexandrowo den ruſſiſchen 
Beamten denuncirte. Bei dem Verhöre gab die Frau den Letzteren als 
den Abſender des Mantels an, der in Folge deſſen feſtgenommen, und 
bei dem, bei der Leibesviſitation, fünf Meter Plüſch und eine Tiſchdecke 
vorgefunden wurden Aber auch die: Frau wurde einer? Leibesviſitation 
unterzogen und dabei die auf den Namen des erſtgenannten Kaufmanns 
als Abſender des Mantels lautende Faktura vorgefunden. Der Denun⸗ 
ciant ift nun zwar, nach Abnahme der bei ihm vorgefundenen Waren, 
freigelaſſen, dagegen iſt die Frau von den Ruſſen in Haft behalten 
worden. Der Ehemann der Letzteren fol auf beide Herrn Concurrenten 
nicht gut zu ſprechen ſein. 

— Wit ſenburg, Kr. Thorn. In der Nähe des hieſigen Gutes, etwa 200 
Schritte ſüdlich von der Niederungs⸗Cbauſſee find beim Abtragen ei⸗ 
nerß Düne etwa 100 bis 120 Skelette berausgegraben worden. Die 
meiſten derſelben waren ohne Sarg, nur flach verſcharrt. Es bat ſich 
über den Urſprung der Leichen oder die Zeit und den Anlaß der Ve⸗ 
erdigung derſelben an dieſer Stelle kein Anbalt gefunden. Aeltere Leute 
wollen wiſſen, es ſei die Stelle der Begräbuißplatz für das große, ruſ⸗ 
ſiſche Lazareth im Jahre 1813 geweſen. — 

— Standesamt. (Schluß,) II. Sterbefälle. Es find verſtorben 
554 (607) Perſonen. (Außerdem 60 (35) todt Geborene im Sterbere⸗ 


Männer 17 (23) Frauen 35 (35). Separirte: Männer 1 (2) Frauen 
1 (2). Unbekannten Standes Männer 5 (5) Frauen 0 (1). Lebensalter 
der Verſtorbenen: Im erſten Lebensjabre männliche 114 (106) weibliche 
91 (99) = 37,16 pCt., im 2 Lebensjahre 19 (25) männliche, 12 (19) weib⸗ 
liche = 5,7 pCt. im 3. Lebensjahre 7 (15) männliche 10 (17) weibliche⸗ 
3,1 pCt., im 4. Lebensjasre 4 (11) männliche, 5 (12) weibliche» 1,7 pCt. 
und im 5. Lebensjahre 4 (4) männliche und 7 (3) weibliche . 2,0 pCt., 
zuſammen in den 5 erſten Lebensjahren 273 Kinder» 50,1 pCt. hierunter 
befanden ſich 56 (69) uneheliche.) Von den in Abſtufungen zu 5 Jahren 
älteren verſtorbenen Perſonen erreichten die im Alter von 20—25 ver⸗ 
ſtorbenen männlichen die höchſten Ziffer nämlich 33 (26)⸗6pCt. und die 
niedrigſte, (abgeſehen von einem im Alter von 95—100 Jabren verſtor⸗ 
benen Manne) die weibliche Altersklaſſe von 25—40 Jahren, nämlich 
2 (5)= 0,3. Das geſammte Lebensalter der vom vollendeten 5. Lebens⸗ 
jahre ab verſt orbenen Perſonen betrug 11,894 (12,683), wonach das 
Durchſchnittsalter 43 (43). Vormittags (von Mitternacht vis Mittag) 
ſtarben 276 (310) und Nachmittags (von Mittag bis Mitternacht) 308 
(291) zu unbekannter Zeit 0 (6) Perſonen. Es ſtarben natürlichen Todes 
In der Altſtadt (8277 Bewohner) 152 (195), in der Neuſtadt 89 und 
und im Krankenbauſe Ortsangehörige 50 (149) zuſammen pro 1885, in der 
Bromberger Vorſtadt, Fiſcherei, Ziegelei und Grünhof (3427 Civilbe⸗ 
wohner) 90 (79), in der Culmer Vorſtadt (1573 Bewohner) 44 (52), in 
der Jacobsvorſtadt (1149 Bewohner) 37 (60), im Bahnhofbezirt pp. (229 
Bewohner) 7 (6), Militärperſonen und Angehörige 19 (20) Ortsfremde 
34 (31); dagegen unnatürlichen Todes 32 (15). In Anſtalten p. p. verſtar⸗ 
ben: Im Krankenbauſe 50 Einheimiſche 25 Fremde, im Diakoaiſſenhauſe 
1 Einheimiſcher, 5 Fremde, im Garniſonlazareth 19, in den Hospitälern 
2, in Kaſernen 8, in Hotels, Herbergen 1, im Gefängniß 1, in Eifen- 
bahn⸗Coupees, (Reiſe) 3, auf Kähnen 3 Perſonen. Auf der Straße flar- 
ben 2, in der Weichſel und in dem Grützmühlenteich fanden 11 ihren Tod 
und Leichen wurden 2 aufgefiſcht. Zuſammen 125 (121). Den verſchie⸗ 
denen Krankheiten erlagen: Pocken 1 Perſon (II), Maſern 13 (25), dem 
Scharlache 6 (40), der Diphtberitis 31, (40) bis zum 20. Jabre, dem 
Brechdurchfall 88 (47) und zwar 80 im erſten und 8, 1—5 Jahre alt; 
der Ruhr 1 Kind 1—5 Jahre alt, 3 Perſonen 40-60 Jahre, über 
co Jahre alt. Dem Unterleibstyphus 2 1-5 Yabre, 1 10—20 Jahre, 
9 20--40, 1 40 60 Jahre alt, 1 über 60 Jahre - 14 (16), dem Kind⸗ 
bettfieber 3 20—40, 1 40 60 Jahre alt, zuſammen 4 (8) Frauen. An 
dem Gelenkrheumatismus 3 (1), der Tuberkelſchwindſucht 88 (105) darun⸗ 
ter 38 Perſonen im Alter von 20 bis 40 Jahren, der Lungenentzündung 
24 (27), der Roſe 1 (1) Syphilis 1 (1) durch Selbſtmord endeten 8 (8) und 
anderen hier nicht genannten Krankheiten, der Altersſchwäche und durch 
Verunglückungen erlagen 161 (269), an unbekannten Urſachen verſtarben 
endlich 6. (Die Zahl der Berunglückten beträgt 25 (13) Von den in 
den Wohnungen der inneren Stadt ſtattgehabten Todesfällen entfallen 
auf den weſtlichen Theil der Altſtadt (begrenzt durch die Culmerſtraße, 
Markt, Butter und Seglerſtraße, dieſe ausgeſchloſſen) 70 Perſonen⸗ 
80 pCt., dem öſtlichen Theil 88 Perſonen- 22 pCt. Znſammen in der 
innern Stadt ergehen dieſe 243 Todesfälle 62 pCt. der Totalſterbeziffer 
der Gemeinde. 

III. Heirathen. Im Ganzen find 169 (175) Ehen geſchloſſen Fund 
verheiratbeten ſich 150 Junggeſellen mit 132 (146) Jungfrauen, 16 (9) 
Wittwen und 2 (o) geſchiedenen Frauen, ferner 19 (21) Wittwer mit 10 
(12) Jungfrauen, 8 (9) Wittweu und 1 (0) geſchiedenen Frau. Es ſchloſ⸗ 
fen die Ehe 93 (94) evangeliſche Männer mit 77 (73) evangeliſchen, 13 
(21) katholiſchen, 3 (o) altlutheriſchen Frauen. Ferner 70 (68) katholiſche 
Männer mit 18 (12) evangeliſchen, 52 (56) katholiſchen Frauen. Endlich 
6 (10) jüdiſche Männer mit 6 (10) jüdiſchen Fraueu. Das Durſchnitts⸗ 
alter der jüngſten Männer in den 4 Quartalen betrug 22, der älteſten 
Männer 52, der jüngſten Frauen 19 und der älteſten 48 Jahre, das 
jüngſte Paar war zuſammen 43 und das älteſte 96 Jahre alt, die Jahre 
aller Männer betrugen 4988 (5294) und die aller Frauen 4659 (4693), 
wonach das durchſchnittliche Heirathsalter bei den Männern ſich auf 29, 
(30) bei den Frauen auf 28 (26) Jahre geſtellt. Von ben in die Ehe 
tretenden Männern waren 21 (23) Beamte, Lehrer und Aerzte, gehörten 
12 (16) dem Handelsſtande 10 (13) dem Militärſtande an, zählten 24 
(20) zu den ſelbſtſtändigen Handwerkern und Gewerbetreibenden, 46 (51) 
zu den Gehülfen und Geſellen, 36 (32) zu den Arbeitern, 6 (6) zum Ge⸗ 
finde, 5 (5) zum Schiffergewerbe, 9 (7) zu den Landwirthen und Gärt⸗ 
nern. Analphabeten waren bei der Eheſchließung 4 (11) Männer und 


23 (29) Frauen. Blutsverwandtſchaft unter den Nupturienten iſt nicht 
1 


vorgekommen. 7 


giſter verzeichnet.) Die Verſtorbenen waren 327 (348) männliche und 
227 (259.) weibliche Perſonen. Der Confeſſion nach verſtarben Evange⸗ 
liſche 292 (304), Katholiſche 246 (273), Altlutberiſche 2 (5), Reformirte 
2 (1) Moſaiſche 11 120) unbekannter Confeſſion 1 (4.) Der Familienſtand 
derſelben war: Ledige (inc. Kinder) männliche 231, (249) weibliche 157 
(183) Berheiratbete: Männer 73 (60) Frauen 34 (38.) Verwittwete: 


"Bon der Weichſel. Waſſerſtand heute Mitta am Windepegel 
1,32 Meter. Das! Waſſer iſt ſeit Sonnabend um 0,80 M. geſtiegen. Der 
Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. 

— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der hieſigen Stadteommune 
vakant, geeignete Bewerber können ſich ſofort beim Herrn Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius perſönlich melden. 

— Gefunden wurde; ein anſcheinend goldenes Armband an der 
Weichſel, ferner ein Waaren⸗Abnahmebuch für Milch, Semmel, Grün⸗ 
zeug ꝛc. in der Breiten- Straße. Die Verlierer können ſich im Polizei⸗ 
Secretariate melden. Endlich iſt bei dem Schubmachermeiſter Rysz⸗ 
kiewiez, Koppernikusſtr: 207, ein kleiner, gelber Hund zugelaufen. 

— Verhaftet find 25 Perſonen. 


Danzig, 29. März. 

Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 
130—153 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 146 Mk. 

Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfDb 105—107 Mk. feinkörnig pr. 120pfd. tranfit 84 ½—86 Ml. Ne 
gulirungspreis 120pfd. lierferbar inländiſcher 107 Mt. unterpoln. 89 Mk., 
tranfit 86 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 26. März. 

Weizen flau, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 130pfd. 158,75 13 fpfd. 
157,50 Mk. bez., roter 132—33pfd. und 134pfd. 158,75 Mk. bez., ruſſiſcher 
104pfd, 102,25 Mk bey 

Roggen unveränndert, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 125—26pfd⸗ 
109,75, 127pfd. 107,75, 128pfd. 119,50 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Poſten von mindeſtens 
100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. Gd., kurze Lieferung 37,75 Mk. bez., Termine 
nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 28. März. 


Fonde: feſt. 28.13.87. L 26.73.87 
Ruſſiſche Banknoten 178—85 | .178—80 
Warſchau 8 Tae 178 —50 178-60 
Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1877 98 fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 56—50 56-50 
Polniſche Liquidationsbrieſe 52—10 ] 52—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 96 50 |, 96—70 
Poſener Pfandbriefe proc. 101-70 101 70 
Oeſtexxeichiſche Banknoꝛen. 159—45 159 —10 

Weizen gelber: April⸗RKai 168 161—75 
Mai⸗ Juni 163 161—75 

Loco in New⸗Pork 9177 9¹ 

Noggen loco . 123 123 
April⸗Mai 8 123—20 | 122—50 
Mai⸗Juni ; 124 123 — 25 
. Juni⸗Juli 125 124 —25 
Nüböl: Mia Out . a 43—69 | 43—60 

ai⸗Juni ey 43—90 3— 

Spiritus: loco N 38—20 3830 
April⸗Mai 38 20] 38-30 
Juni-⸗Juli . 39—10 | 39—30 
Juli⸗Auguſt 39 901 39—90 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 28. März. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | St. ter Tberm. t Ber 
mm u ER He ö wölte Wee 
27. 2hp | 751, + 5, Nw5 5 
9hs 750,9 + 2,5 NW2 10 
28, Tha 747, | + 1,9] NE 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 28. März 1,32 Meter. 


Dem Aufhören des Huſtens muß gewöhnlich die 
Schletmlöſung vorangehn, — die Erſtärkung durch gute Koſt 
hat gehobene Verdaunngskraft zur Vorausſetzung. Nach 
beiden Richtungen leiſten, wie ärztlich bezeugt, die Sodener 
Mineral Paſtillen (erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. 
per Schachtel) die beſten Dienſte. 


Driefkaften der Nedaction. 


Herrn H. L. Bromberger⸗Vorſtadt. — Wir danken Ibnen für 
die uns als „Eingeſandt“ zugegangene Mittheilung. Indeſſen waren 
uns die bedaueruchen Vorgänge, welche ſich ſchon am Vorabende des Ge⸗ 
burtstags des Kaiſers, alſo am 21. d. Mts., und dann wieder am 
Freitage, den 25. Abenos zwiſchen den Mannſchaften verſchiedener 
biefigen Truppentheile in der Bromberger - Vorſtadt abgeſpielt yaben, 
ſchon am Sonnabende wohl bekannt, ebenſo haben wir von den biber 
eingetretenen traurigen Folgenden jener Exceſſe Kenntniß. Wir haben 
aber, aus leicht begreiflichen Gründen, von einer öffentlichen Mittheilung 
abſichtlich und um fo mehr Abſtande genommen, weil die Tbatſachen 
ohnehin vollkommen bekannt geworden find. Die Richtigſtellung über⸗ 
triebener Gerüchte ift ja Sache der betreffenden Behörden. — D. R. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung. 
Eingegangen 3 Uhr 20 Min. Nachm. 
Warſchan, 27. März Bei Zawichoſt hat heute 
bei 3,01 Meter Waſſerſtand der Eisgang begonnen. 
Eingegangen 5 Uhr 45 Min. Nachm. 
Warſchan, 28. März. Waſſerſtand heute 2,01 
Meter, ſteigt weiter. 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 11 Uhr 22 Min. Vormitt. 

Berlin, 28. März. Der Kaiſer, welcher geſtern 
auf kurze Zeit aufgeſtanden war, hatte eine gute Nacht und 
ſchlief mit geringen Unterbrechuugen. Der Erkältungs⸗ 
zuſtand hat ſich weſentlich gebeſſert. 

Eingegangen 1 Uhr Nachmitt. 

Wien, 28. März. In dem Anarchiſtenproceſſe wur⸗ 
den 13 Angeklagte zu einer einjährigen bis zpanzigſlörigen 
ſchweren Kerkerſtrafe verurtheilt. Ein Angeklagter wurde 


reigeſprochen. 
freigeſproch Eingegangen 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Köln, 28. März. Die Kölniſche Ztg. bringt den 
Inhalt der geſtern ſtattgehabten Unterredung ihres Bericht 
erſtatters mit Galimberti, worin Letzterer äußerte, daß mit 
der Annahme der gegenwärtig vorlieganden, kirchenpolitiſchen 
Novelle fich die Beendigung des Kulturkampfes und der 


Frieden zwiſchen Preußen und der Kurie vollziege. 
Den Centrumsführern ſei dieſe Auffaſſung kund gehende 
worden, - 


r 
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Sanft und gottergeben 
entſchlief heute 9¼ Uhr 
Vormittags meine liebe 

rau 


Wilhelmine 


geb Zimmer 


in ihrem 77. Lebensjahre nach 
langen, ſchwerem Leiden, was ich 
allen Freunden ergebenſt anzeige. 
Thorn, den 27. März 1887. 
Anton Wulf. 
Die Beerdigung findet Mitwoch, 
den 30. d. M, Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 19. d. M. 
iſt in das dieſſeitige Firmenregiſter zu 
Nr. 302, woſelbſt die Firma 
A. Mazurkiewiez 
vermerkt iſt, eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
Nauf die verwittwete Frau Kaufmann 
Anna Mazurkiewiez 
geb. Sobeska 

und deren in der Ehe mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann 
Anton Marzurkiewicz 
erzeugten minorennen Kinder: 
a. Leo Johann, 
b. Joseph Johann, 
c. Marie Antonina, 
d. Sophia, 
e. Anna, 
f. Helene Hedwig, 
g. Anton, 
b. Zeferyn, 
Geſchwiſter Mazurkiewiez 


übergegangen. 
Thorn, den 24. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 4. k. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen im hieſigen Garntjon » Zazareth 
diverſe alte Materialien, als: 
Kupfer, Zinn, Eiſen, Leder ıc. 
gegen gleich baare Zahlung verkauft 
wer den. 

Thorn, den 27. März 1887. 


Kgl. Garniſon-Lazareth. 
Pekanntimachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 


hörige Mühlengrundſtück Barbarken Mit den neuen 


beſtehend aus: 


Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Forſtetabliſſements zu Guttau bei 
Schmolln ſollen die sämmtlichen Ar- 
beiten und Lieferungen mit Aus nahme 
der Titel Ill und Xll des Koſtenan⸗ 
ſchlages im Geſammtbetrage von ca. 
10 800 Mar? an einem geeigneten 
Unternehmer in Generalentrepriſe ver⸗ 
vergeben werden und haben wir zu 
dieſem Zweck einen Submiſſionstermin 


auf Donnerſtag, 31. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angejegt, woſelbſt 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen qualificirte Unterneb⸗ 
mer, ihre Offerten verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verliehen, im 
Bureau I einreichen und 100 Mark 
Bietungscaution bei der Kämmereikaſſe 
vorher hinterlegen zu wollen. 
Thorn, den 18. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack 
geruchlos u. ſchnell trocknend. 

Eignet ſich durch ſeine practi 
ſchen Eigenſchaften und Einfach» 
beit der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der- 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz verleihend) vor⸗ 
räthig. Muſterauſtriche und Ge⸗ 
brauchs Anweiſungen in den 

Niederlagen. 


Franz Christoph Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden Glanzlack. 

Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


Schnelldampfern des 


einer Waffermühle mit einem! Norddeulſchen Floyd 


Mahlgange, Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, etwa 


18 ha. Acker und Wieſe 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mat d. 38. 


bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ machen. Ferner fahren Dampfer des 


biezend verpachtet werden. 
Hterau haben wir einen Termin auf 


den 21. April er. 


g Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗Saale 
des Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schonkwtrihſchaft betrieben 
Die Pachtbediagungen liegen im 
General + Büreau zur Einſicht offen 
und werden auf Verlangen auch in 
Abſchrift gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien mitgetheilt. 
Thorn, den 27. März 1887. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 


Am Mütwoch, 30. März cr. 
Nachmtiiag 3 Uyr 
wird das Inventartum des Mocker'ſchen 
Watiſen hauses, beſtehend in 


Wobiliar, eiſernen Bettſtellen, 
Decken, Bettwäfche, 1 Häckſel⸗ 
maſchine u. anderen Gerathen 
gan baare Besapıuny an Ort und 


tele im Mocker'ſchen Watſenhauſe 
verkauft werden. 


Se Ein Grundſtück 
9 Morgen groß, beneyend 
aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune, (großer Ooſtgarten) iſt billig 
zu verkaufen 
A. Marodtke, Schönwalde 
Kreis Thorn. 

Häckſel von gutem Richt 
ſtroh a Cir. 3,20 Mk. empfiehlt die 
Dampfſchm. von A. Hajewski, Br.⸗Vorſt. 

— — — 
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Berantwortlicher Mebacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Natbabuchdruckerei von Ermst Lambeck in Th 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerika 
Er 


Norddeutſchen Z loyd 
EE 
von Bremen nach 


LTD 


— | 


Nähres bet 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW, lata vor dem neuen Thor la. 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin 8. W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apoiheken. 


Eine große Anzahl von 


Doubleiten 


aus meiner Mufikalien⸗ Leihanſtalt 


und zwar: 


Salonſtücke, Tänze, Lieder 


verkaufe zu äußerſt billigen Preiſen. 


Walter Lambeck. 


Ostseebad und Kurort Westerplatte 
Neufahrwasser bei Danzig. 


Handwerker ⸗Verein. 
Die nächſte ordentliche Vereins ⸗ 


Das Ostseebad Westerplatte, in , Stunde von Danzig per Dampf. Verſammlung am 


boot zu erreichen, wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen 
schöner Park, Strandhalle, Kurhaus, Kaisersteg. Ange- 
nehmer, gegen jeden Wind geschützter Erholungsort Reichliche Anzahl preis würdi- 
ger Sommer wohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunsch billige 
Pension im Kurhause Restaurateur H. Reismann), keine Kurtaxe. 
Halte Seebäder. Warme Seebäder. 
HKohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder nach dem patentirten 
Verfahren des Herrn WW. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen gegen Rheu- 
matismus, Herzleiden, Magen- und Frauenleiden. 
Trink-Anstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Dampfbootfahrt zwischen Danzig und Westerplatte: Vormittags jede Stunde, 
Nachmittags jede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreisebillette von allen grös- 
seren Eisenbahnstationen. Täglich Concert im Kurhause von Militärcapellen. Dauer 
der Badesaison vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1 August bis 30. Septbr. 
. Nähere) Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, so- 
wie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt und 
Seebad-Aetien- Gesellschaft in Danzig, Burean Hundegasse 52. 


Fabrik: J. Paul Liebe Dresden, 
i e b e 'S erhöht nach ärztlichen Erfahrungen durch löſen⸗ 
iu den Einfluß, Verdaulichkeit und Wirkung 
ſpeciſiſcher Stoffe. Dies kommt zur Geltung bei 


Malzextraet „Liebe's“ (wie ausdrücklich zu verlangen) 


Chinin-Malzextraet kräftigend im Alter, in der Geneſung, bei Nerven» 
leiden, Schwäche; 
Eisen-Malzextraet bei Bleichſucht, Blutarmuth, leicht verdaulich, auch 
für Kinder geeignet; 
Kalk-Malsextract bei Knochen-Leiden, Skropheln, Schwindſucht. 
In den Apotheken: Lager in der Löwenapothele. 


‚>Fleisch-Extract 


zur Verbesseruug von 
Suppen, Saucen, Gemüsen; 


condens. Rleisch-Bonillon 
zur sofortigen . nahrhaften, vorzüg- 
lichen ee 5 ar ei re 
. wohlschmeckendstes u. leichtest assi- 
- Uirb Nah, 
Rleisch-Pepton, „entre Nahrungs, und“ 
kranke, Schwache und Beconvalescenten. 
Han verlange nur echte Kemmerlch' ehe Fleisch-Prüparatoı mg 
Angros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme ch: 
Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. 
—— — A—— — 
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Erust Lambeck, Thorn 


Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 

Ausführung und schnellster Lieferung als: € 

Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 8 

ien, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, | 

Briefkößfen, Speisen- und Wein-Karten etc. eic. in 
Schwarz= und ‚Bunt-Druch. 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener - Briefpapieren, Cartons und) 
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ı Billig! Billig! Billig! 
ſucht Beſchäftigung. Wirthſchaftsſachen ind ſehr billig zu 


Ww. Rogitzka, Bäckerſtr. 245. vertaulen Martennraße 288 part. 
ee Mach RUE OED entliches Mädchen 


Maurergeſellen für die Kaffeeküche ſuchen per ſofort 
können ſich 1 1 a obere. — 
hi ˙wanrengeſchäft ſuche ich ein 


Maurermeiſter. | 


Eine 
| 
Wäſcheausbeſſerin 
wird geſucht. 
Hötel „Drei Kronen“. 
50 Lit. Milch, 

ſüße u. ſaure Sahne, ſowie Butter 
liefert täglich in vorzügl. Qualität u. 
bittet um Aufträge 

Dom. Wieſenburg 


3300 Mark ß 
niſſen ausgerüſteter junger 
werden zum I. April auf ein landl. zune 1. April eine Er 5 findet 


Lehrlin 


in der Buch⸗, Kunſt D 
ee pie here 


Lehrmädchen 
aus antändıger Famtlie, das polniſch 
ſprechen kann. 
A. Petersilge, Thorn. 


Gin Laufburſche 


zum Einiritt nach Oſtern kann ſich 
melden bei 
Georg Wolff- Thorn, 


Bromberger⸗Vorſtadt. 
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Kuaben die in die Lehre eintreten 
wollen weiſt Lehrmeiſter nach 
J. Makowski, 
Vermittlungs⸗Comtoir. 


I gr. u. 1 kl. Bettgeſtell mit Sprung⸗ 
ſedermatr. billig 3. verk. Copp.⸗Str. 209 


Kuechte und Mädchen finden 
von ſofort Stellung durch 
J. Makowski, 


e eee -an eee 
Vermittlungs ⸗Comtoir. 


ne bing Ag “gm ind u 


Justus Wallis in Thorn. 


Penſton. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 
ufnahme unter billigen Bedin ; 
gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 Il. 


Donnerſtag, 31. d. Mts. 
fällt wegen Inanſpruchnahme des 
Vereinslokals zu einem Familienfeſte 


15 Der Vorſtand. 
Geſangunterricht 


ertheilt gründl. nach vorzügl. Methode 
lise Wenzel, 
Neuftadt 141, part. 


Belaurant. 
Ausſchank vom 


„Spatenbräu“ 


(Sedimayer-Miünchen.) 


Klavier- u. Gesangunterricht 
ertheilt 


Clara Piplow, Tuchm.⸗Str 178 part. 
Schmerzloſe BE 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Weißſtickereien 


fertigt 
Bertha Piplow, Tuchm.⸗ Str. 178. 


Breiteſtraßße 
1 Treppe, eine große Wohnung billigſt 
ſofort oder ſräter zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Expedttion dleſer Zeitung. 
In der Breitenſtraße: 
zwei Zimmer mit Entree und Balkon, 
ſeparl. Eingang ! Treppe ſofort zu 
vermtethen. Wo? jagt die Exp. d. Z. 
we: große und kleine möblirte 
Zimmer, gut zu Sommer 
Wohnung, ſind zu vermiethen, auch 
mit Pferdeſtälle und Burſchengelaß. 
Culmer Vorſtadt (Bleiche). 
ohuung 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à- vis 
dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
Etage 4 Bimmer und Bubepör 
+ vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 
9 Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 
Wegener, Altlbornerſtr. 234. 
K Gerberſtr. Nr. 81 it eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen befteh, aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
M nat immer zu haben Brücken ⸗ 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 


— 
1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. 
zu 8 87 Nähere — 97955 
J. Dinter, 
Schüler ar. 414. 
1 möbt. Zia, Tab. u. Burigenael Tc. 
Eu verm. Schülerſtr. 410 IL 
1 Kellerwohnung ft. d. ſich ein Geld. 


befindet zu verm. Gerechteſtr. 127. 


Tut mödl. Zimmer Sealerſtr. 104, Ji. 


Weinen von 3 Zimmern, Küche 
u Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
n meinem neu erbauten Hauſe, 
Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom I. April zu permiethen. A. Hey. 
1 eleg. möbl. Zimmer neoſt Kabinet 
auf der Vorſtadt zu vermiethen. 
Näh in der Exped. d. Thorner Ztg. 
Wlan von 3 resp. 6 Dimm. 
n. Zub. Balk, Stall u. Wagenr. 
find in m. Haufe n. d Bot. Gart. vom 
1. Ap. z. v. Ww E. Majewski, Br.-Verſt. 
De Bell⸗Etage lin's 2 Zimmer mit 
allem Zubehör, neu renooirt, vom 
1. April. Louis Kalischer 72. 


Der Hofnarr 


Ein mit den nölhigen Schul kenn: Potpanrri’s, Feliſa⸗Walzer, ſonſtige 


Tänze und Lieder daraus 
find vorräthig bet 


Walter Lambeck, 


apier- Buch und Muſikalien⸗ Handlung. 


Stadttheater in Thorn. 


(Direction E. Hannemann.) 
Dieuſtag, 29. März er. 
Benefiz 
für Fräufſein Ludmilla Loos. 
Die Glocken von Corneville. 
Operette in 3 Akten von R. Planquett 


orn. 


